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Käser-Leisıi:bach bjetet MIt diesem Buch eıne Premiere. Zum erstenmal
1n der Nachkriegsgeschichte der Schweiz wırd jer eıne krıtisch durchge-
sehene Herausgabe der Reaktionen der Schweizer Kirchen auf den Natıo-
nalsozı1alısmus vorgestellt. Als Quellen dienen die Schweizerische Kır-
chenzeıitung, das Kirchenblatt der retformiıerten Schweıiz, die Jahres-
berichte und Protokalle der Abgeordnetenversammlung des Schweizer1-
schen Evangelıschen Pressedienstes, die Hırtenbriete der Bischöte. Käser-
Leisıbachs Art der zurückhaltenden und dabe] sehr gul autbereıiteten Vor-
stellung des Materıals macht dieses Buch nıcht ER8IG ausgesprochen
spannend, CS älßt einen des Ööfteren erschauern. Bıs den autsehenerre-
genden Prozessen Polizeihauptmann Paul Grüninger Wr die Raolle
der Schweiz in der Nazi-Ara aum kritisch betrachtet worden.
Nun stehen endlich auch dıe kırchlichen Dokumente eıner breiten Of-
tentlichkeit ZUur Vertügung. Dabe] tallen einmal die erstaunlichen Paralle-
len den Schwesterkirchen ın ÖOsterreich und Deutschland auf Hıer W1e€e
Ort sıch die Ablehnung des rassısch begründeten Antısemitismus
mıiıt gleichzeıtig deutlich geäußertem Antıjudaismus, 1er W1e€e dort erd
der Natıionalsozialısmus eiınerseılts 1ın seinem Totalıtätsanspruch als be-
drohlich empfunden, andererseits als Verbündeter 1m Kampf „Bol-
schewıismus“ und „Freimaurereı“ angesehen. Di1e Dokumente zeigen; da{ß
die Kırchen durch Flüchtlingshilftswerke und Hıltsaktionen VOT allem 1ın
der ruhmlosen Schweizer Asylpolitik helfend und leiıdmildernd agıert ha-
ben, S1e zeıgen auf evangelıscher Seılte Sympathien für die Bekennende
Kirche und ıhre Politik, s$1e ZCUSCN auch VO vereinzelten Stiımmen für das
Judentum. Die evangelischen Kirchenräte 1ın Basel, Zürich und ent L1 all-

SCH sıch deutlichen Worten den Antısemitismus durch Letzt-
iıch überwiegt aber der Eindruck des Schweigens vegenüber den antıse-
mıtıschen Greueln, auf katholischer ebenso Ww1e€e auf evangelischer Seıte.
Und selbst da, INa ber eiın Wort den Antısemıiutismus erfreut
ist: fehlen des Ööfteren dıe antıyudaıstischen Untertöne nıcht. Immer WI1e-
der stOöfßt INnan auf dieselben Vorurteile und Anschuldigungen. Dıie Juden
sel]len Z einen überproportioniert 1in der Geschäftswelt vertreten, m1t-
schuld Bolschewismus und der Freimaurerelı, VOT allem aber gebrand-
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markt durch die standhafte Weıigerung, Christus als ess1as verehren
und sıch tauten lassen. Man übersah, da{fß der wirtschafrtlich und relı-
o1ös-dogmatisch begründete Antıyudaismus erst den Weg 7A0 ungelıeb-
rten Rassenantısemitismus bereitete. Und Ian schwıeg, INan hätte
den sollen Neben der Judenfrage iıntormiert das Buch VO Käser-
Leisıbach ber die Haltung der Schweizer Kırchen YVAUHE natiıonalsozıialıisti-
schen antichristlichen Politik, Z Sterilisations- und Euthanasıepro-
9ZUE Asylfrage, ber die Stellung der Schweiz ZAF rıieg und VÄBER

Landesverteidigung, ber die besondere Rolle der Kırche 1ın einem AULO-
rıtären Staat und vieles mehr. Die Dokumente berichten VO heimlichen
Hoffen der evangelıschen Kırchen, und mi1t dem Natıionalsozı1alıs-
INUS eınen Sieg ber den Katholizismus erringen, ebenso W1e€e ber den
antısemıitischen Schweizer Vaterländischen Verband der den Redakteur
der katholischen Kırchenzeıitung, Aloıs Schenker, der 31 Dezember
1947 schrieb:- „Die Juden haben sıch iın Vergangenheıt und egen-
Wart häufig und unverschämt trech und ungerecht auf Kosten der
Christen breit gemacht 1ın allen Schlüsselstellungen des priıvaten und öt-
tentlichen Lebens da{ß CS CIn Akt primıtıivster Notwehr SCWESCH 1STt und
och iSt: S1C zurückzubinden und parasıtärer Ausnützung ıhrer Unver-
trorenheıt hindern.“ Gerhard Bodendorter

Charlotte Kohn-Ley, Ilse orotıin ( Der teministische „Sünden-
fall“? Antisemitische Vorurteile 1ın der Frauenbewegung. Picus-Verlag,
Wıen 1994 263 Seıiten.

Es 1STt sehr begrüßen, da sıch eın Verlag fand, die wichtigen und
iußerst aktuellen, aber sıcher nıcht publikumswirksamen Untersuchun-
SCH 7R Thema Feminısmus/Antisemitismus herauszubringen. Der
Band enthält die Beıträge VO Wıssenschaftlerinnen, Theologinnen, Hı-
storiıkerinnen und Soziologinnen (Johanna Gehmacher, Susanne Heıne,
Susannah Heschel,;, Charlotte Kohn-Ley, Ise Korotıin, Anıta Natmessn1g,
Hannelore Schröder, Marıa Wöltlingseder). Geme1unsam 1St ihnen das En-

für die Rechte der Frauen und die Gabe, ıhre Anliegen und Hr-
kenntnisse 1n klarer Form darzustellen, mMI1t der Eıinschränkung allerdings,
dafß das Lesen eiınem visuellen Hindernislauf erd der heute
vermeıdlich gewordenen häufigen Verwendung der häßlich-schwertälli-
CI männlich/weiblichen Substantivformen.
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